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Karls ruhe, den 29. September.
Ge. Majestät der König von Preußen sind, auf der 

Reise nach Verona, am 27. d. Nachmittags hier e>n- 
getroffen. Zur hohen Freude Sr. K. H. des Groß- 
herzogs geruheten Se. Maj., den gestrigen Lag in 
unsern Mauern zu verweilen. Im voraus hatte der 
König Sich alle Feierlichkeiten verbeten, somit war 
uns keine Gelegenheit vergönnt, um laut die frohen 
Gefühle auszudrücken, wozu dieser erhabene Besuch, 
welchen so vielfache Erinnerungen unserm geliebten 
Fürsten vorzüglich theuer machen mußten, eine allge­
meine willkommene Veranlassung geworden ist. — 
Se. Maj. übernachteten am 2östen in Weinheim, wo­
hin Se. K. H. den General-Lieutenant v. Stockhorn, 
ehemaligen Gesandten am Preußischen Hofe, obge- 
sevdet harten, um Allerhöchstdieselben zu bewillkom­
men. In Bruchsal verweilten Se. Maj. bei der 
Frau Markgrästn, und nahmen daselbst bei I. K. H. 
das Frühstück ein. Dem ausdrücklichen Wünsche 
des Königs Maj. zufolge war das Absteige-Quartier 
hier im Gasthause zur Post bereitet worden. Unmit­
telbar nach dem Eintreffen startete der Großberzog 
Sr. Majestät einen Besuch ab, den Allerhöchstdiesel- 
be« bald darauf erwiederten. Des Königs Majestät 
wohnte sodann in Begleitung Sr. K. H. der Vorstel­
lung im Theater bei, wo ein lautes Lebehoch den er­
habenen Freund unsers gnädigsten Fürsten empfing. 
Abends spielte das vortreffliche Musikchor der Groß- 
herzogl. Leib-Grenadirr-Garde, vor den Fenstern der

Wohnung des Königs, mehrere ausgesuchte Musik­
stücke. Gestern Vormittags nahmen Se. Maj. die 
hiesigen Truppen in Augenschein, wozu noch die 
Garnisonen von Bruchsal unh Rastalt gezogen wa­
ren, welche vereint mehrere, von Sr. K. H- selbst 
geleitete Uebungen vollzogen. Ein lautes Hurrah 
begrüßte den Königlichen Krieger, unter dessen Fah­
nen unsere Fürsten unvergängliche Lorbeeren sich er­
warben. Das Weiter begünstigte die Evolutionen, 
denen sichtbar der Beifall Sr. Maj. zu Tbeil gewor­
den, der sich, dem Vernehmen nach, in den schmei, 
chelbaftesten, und für das Großherzogl. Armee-Corps 
höchst ehrenvollen Ausdrücken, geäußert hat. Se. 
K. H d,r Eroßherzog haben ebenfalls Ihre vorzüg­
liche Zufriedenheit den versammelten Corps bethätige. 
Mittags wär große Tafel im Schlosse, welcher die 
Großherzogl. Prinzen, Se. K. H. der Prinz Gustav, 
I. I. D. D. die beiden Herzoge von Braunschweig, 
der Erbprinz von Hohenzoüern-Hechingen, die, um 
ihre Verehrung Sr. Maj. darzubringen, sich hier 
eingefunden Hallen, beiwohnten, und wozu die Ge­
sandten, die Minister, die Generalität, die Obersten 
der verschiedenen Regimenter, und der Hofstaat gela­
den waren. Nach der Tafel besuchten Se. Maj. die 
hier anwesenden Mitglieder der Großherzogl. Fami. 
lie, späterhin besahen Allerhöchstdieselben, in Beglei­
tung unsers Großherzogs, die Stadt und deren Um­
gebungen, und beglückten Abends das Theater noch­
mals mit Ihrer Gegenwart, wo hei erleuchtetem



Hause aufs neue ein rauschendes Lebehoch den allge-; 
meinen Jubel und unsere herzlichen Gesinnungen 
verkündigte. — Heute früh um 7 Uhr setzte der Kö­
nig die Reise nach Verona fort. Das heutige Nachts 
quartier ist Offenburg. Die beiden Söhne Gr. Mas., 
die Prinzen Wilhelm und Carl von Preußen, jK. K. 
H. H., welche ebenfalls hier einen Tag verweilen 
dürsten, und hieraus Ihrem Erlauchten Vater nach 
Verona folgen, werden hieselbst erwartet.' Der 
Prinz Wilhelm von Preußen K. H. reist unter dem 
Namen eines Grafen von Lingen, der Prinz Karl 
von Preußen K. H. aber, unter dem eines Grasen 
von Hohenstein.

Se. K. H. der Großherzog geruheten, bei der An, 
Wesenheit Sr, Maj. des Königs, folgenden, zu Aller- 
höchstdeffen Gefolge gehörigen Personen nachstehende 
Dekorationen gnädigst zu verleihen: Das Großkreuz 
des Zähringer Löwen-Ordens, dem General Adjutan­
ten, General-Major von Witzlebcn, und dem Gehei­
men Kabinetsrath Albrecht. — Das Commandeur- 
Kreuz des Militair-Verdienst-Ordens, dem Major 
und Flüge! - Adjutanten v. Wojanowskp. — Das 
Commandeur-Kreuz des Zähringer Löwen-Ordens, 
dem Hauplmann und Flügel-Adjutanten von Tbümen. 
Das Ritterkreuz dieses Ordens, dem General-Staabs- 
Arzt der Armee, Chef des Militair-Medizinalwesens, 
und Leibarzt Sr. Maj., Dr. Wiebel, dem Rittmei- 

,ster de Lattre, Adjutanten des Generals von Witzle­
ben, und dem Geh. Kämmerier Limme.

Stuttgart, den 27. Seplbr.
Der Herzog von Wellington kam vorgestern hier 

an, und sctzie gestern früh seine Reffe nach Salzburg 
fore, wo er mit den Ministern der verbündeten Höfe 
Zusammentreffen wird.

Se. Maj. haben zu fernerer Hebung der Obstbaum- 
Zucht zwei Preise, jeden zu 20 Dukaten, für diejeni­
gen ausgesetzt, welche bis zum I. 1826 in einer Ge­
gend, wo die Baumzuchl noch nicht als Gewerbe be­
trieben wird, die meisten Stämme aus dem Kern ge, 
zogen und veredelt haben werden.

Bei der heurigen Zuerkennung der zur Industrie- 
Beförderung aufgesetzten Preise, erhielt den mechani­
schen Preis von 40 Dukaten der Major v. Brecht, 
für seine sinnvollen Modelle eines Lastwagens und 
eines Lastkarrens; den chemischen Preis von zo Du 
katen, Apotheker Trau für seine neue und wohlfeilere 
Bergung des krpstallisirten Grünspans aus einhei­
mischen Materialien; den landwirthschafilichen Preis. 
2v Dukaten, der Handelsmann Strudel und der 
Schönfärber Möbus, für ihre Verdienste um den 
Waidbau in der Maße, daß bereits von den zur 
Blansärberei unentbehrlichen Waidlugela, einheimi­

sche in den Handel kommen können, da sie bisheil 
vom Auslande bezogen werden mußten.

Im Unterlande sind schon sehr viele diesjährig-! 
Weine verkauft worden, und der Zug der Weinsuh 
rcn durch unsere Stadt war feit vielen Jahren nich 
so bedeutend als dieses Jahr. Das Sinfuhr-Verbo, 
Französischer Weine scheint Hiebei sehr wohlthätig zr 
wirken: denn es kommt eine beträchtliche Zahl vor, 
Weinkäufern aus der oberen Schwarzwald-Gegend, 
welche sich sonst zum Theil aus dem Elsaß mit Weit 
versahen.

D e r 0 n a, den 24. Septbr. «
Währenddes hiesigen Congresses, werden unsers 

Kaisers Maj. im Haufe Erbisti (ehemaligen Pallas! 
Saivi), des Königs von Preußen Maj. in Cassinetn 
Fracastoro, und der Herzog von Modena wahrschein­
lich im Hause Miniscalca residiern. Von den übri 
gen Wohnungen ist noch nicht- mit Gewißheit be­
kannt. Die Zimmer werden möblirt, die Gaffen ge 
säubert. Die Profeßionisten sind Tag und Nach 
beschäftigt. Ein Ingenieur bereist die Straße nas 
Roveredo bis an die Gränze, da dir beiden Kaisr 
den Weg durchs Tirol einschlagen werden.

Allen Aussichten nach^ wird unsere diesjährig 
Messe äußerst glänzend werden. Waaren sind in 
lleberflpsse bereits da. Auch an Zerstreuungen wiri 
es nicht fehlen; zwei Opern-Geselischaften sind enga 
girr und Wettrennen; öffentliche Feste und Ball 
werden fortwährend statt haben.

Der See bei Man sredonia im Neapolit.ist so gefalle» 
daß er seine Verbindung mit dem Meer verloren hat 

P e t e r s b u r g, den 20. Septbr.
Das zur Feier des Namens-Festes der Legierende! 

Kaiserin Maj. bei Hofe angesagte Diner fand, wege! 
einer leichten Unpäßlichkeit I. Maj. der Kaisern 
Mutter, nicht statt. — Die hiesige Französisch 
Schauspieler-Gesellschaft beginnt am Zten ihre D01 
stellungen auf eigene Rechnung. An großen Festn 
gen wird sie arrch in der Kaiserlichen Eremitage soi» 
len, wofür sie von Sr. Maj. eine Gratifikation vo 
zo ooo Rub und freie Benutzung der Garderobe ei 
hält.-— Zu Moscau wird ein, in Belcw (Govverr 
Tula) geborner Riese für Geld gezeigt, der 8 Fu 
8- Zoll groß ist.

Im Pleskauschen, St. Pelersburgschen, Nowogc 
rodschen und Smolenskischen Gouvernement, kesor 
ders aber im Pleskauschen, sind die Kornpreise sch 
hoch. Das Tschetwerr (vierrehalb Berl. Scheffel 
Roggen gilt zo bis 40 Rubel (a 6 Gr. io pf.) S' 
Maj. der Kaiser hat eine halbe Million Rubel unre 
die ärmere Klaffe der vier genannten Gouvernement 
verteilen lassen.



, Paris, den 28. Septbr.
Alle Schwierigkeiten, die noch wegen des Eoncor- 

dass mit dem römischen Hofe zu schlichten waren, 
sind ausgeglichen. Die 24 Bischöfe sind ernannt 
und die Begrenzung der Sprengel ist bestimmt, wie 
Frankreich es verlangt.

DeErzbischof von Tropes hat einen Hirtenbrief 
herausgegeben: „Ueber die Vorirefflichkeit und den 
Nutzen der Mißioney, in Bezug auf Religion und 
Staat." Er versichert, daß Mißionen nie nöthiger 
gewesen, als jetzt; daß Mißionen zu keiner Zeit mehr 
Blinde zu erleuchten, mehr Aussätzige zu reinigen, 
mehr Gelähmte zu heilen, mehr Todte zu erwecken, 
mehr Ruchlose zu überführen, und mehr Teufel aus- 
zutreiben hätten, als in unsern Tagen.

Kürzlich erschien mit dem Zeitblatte La Foudre 
eine Reihe von Schimpfbildern, unter dem Titel: 
la Menagerie liberale, wo auf jedem Blatte ein Thier 
abgebildet hat, das einen Mcnschenkopf hat, und das 
Portrait eines Redners der Opposition dat'stelll; in 
der Unterschrift wird durch Anspielungen auf Namen 
und Leben des dargestellten Redners nachgeholfcn.

Es sind zwei Preisfragen von 2400 und 1200 Fr. 
ausgesetzt: über die beste Art, Schisse ihrer Festigkeit 
und Brauchbarkeit unbeschadet, mit möglichst wenü 
gen Stücken Bauholz erster Größe zu erbauen: und 
über die beste Zusammensetzung von Mastbäumcn, 
da die Masten aus einem Stück immer seltener avcr- 
den. (Mit dem in England vor einigen Jahren ge­
machten Versuch, Masten aus zusammengeschraublen 
Röhren von Gußeisen zu bilden, scheint es doch kei­
nen Fortgang zu haben.) Nach dem Plane der ge­
krönten Preisschrift soll dann eine Fregatte gebaut, 
und wenn sie in zweijährigem Dienst brauchbar ge- 
snnden worden, noch ein zweiter Preis von 2400 Fr. 
ertheilt werden.

London, den 24. September.
Aus der Rede, welche Lord Sepmour, der St-fcer 

des Jrrhnuses, welches unter dem Namen Beihlew- 
Hospital bekannt ist, am Jahrestage der Stiftung 
desselben hielt, geht hervor, wie überaus gut und auf­
merksam die sich jetzt in jenem Hause befindenden un­
glücklichen Menschen behandelt werden, watz das Re­
sultat der von dem Parlamente ernannten Uiitersu«- 
chungs-Committe ist. Kein Patisnr wird mehr in 
Ketten geschloffen, keiner mehr in eiserne Käfige ge­
sperrt, und keiner mehr mit derZwangsweste geplagt. 
In der moralischen Behandlung der Patienten sind 
gleichfalls Veränderungen gemacht worden, und man 
siebt i tzt besonders daraus, daß sie ununterbrochen 
beschäftigt werden. Es steht sehr zu wünsche», daß 
in den Privat-Jrrhäusern im Innern des Landes' 

angestellt würden, um die sich in denselben eingeschk» 
chenen Mißbräuche abzuschaffen. Nie sind bardareri» 
sche oder empörendere Grausamkeiten verübt worden, 
als zu welchen die Privac-Jrrhäuser sehr oft und 
noch bis zur jetzigen Grunde zuweilen das Werkzeug 
sind, z. B. ein Mann von Vermögen wurde auf Ver­
anlassung eines nährn Verwandten hinterlistigerweise 
nach einem Prival-Jrrhause tief im Innern des Laa« 
des gebracht, ohne die geringsten Zeichen des Wahn» 
sinns, die seine Einkerkerung rechtfertigen konnten, 
gez igt zu haben. Er wurde auf die nichiswürdigste 
Weise behandelt, mußte in einer feuchten Celie schla­
fen, ohne etwas zu haben, womit er sich zudecken 
konnte, und wurde häufig in einem kleinen Gemache 
angebunden, woselbst man sodann mehrere Eimer 
Wasser auf ihn herabgoß. Er erhielt nichts als 
grobe Nahrung, und unter keiner Bedingung wurden 
ihm Schreibmaterialien gegeben. In dieser Lage 
verblieb er 2 Jahre, bis er sich endlich Schreibmate­
rialien verstohlenerweise verschaffte, einen Brief 
schrieb, diesen an einen Stein band, und beides aus 
seinem Fenster nach der Landstraße warf. Der Brief, 
der an einen Advokaten gerichtet war, wurde von ei­
nem Bauer gesunden, und dem Advokaten überliefert, 
der denn auch dazu beitrug, daß der Gefangene iri 
Freiheit gesetzt wurde. Ein anderer abscheuliches 
Beispiel, ist Folgendes: Ein Handwerker wurde in 
Folge einer Verschwörung zwischen seiner Frau und 
ihrem Liebhaber nach einem Privat-Jrrhause gelockv 
und dorr festgehalten. Dieser Mann entkam nach 
einer 7jährigen Gefangenschaft durch List, überraschte 
sein ruchloses Weib mit ihrem Buhler, und jagte sie 
beide aus dem Hause. Daß solche Sachen verfallen, 
in einem Lande, dessen Gesetze besonders zum Schutze 
der Person und der Freiheit gebildet sind, muß bei­
nahe unbegreiflich erscheinen. Es ist augenscheinlich, 
daß ohne die Bestechung der Wärter niemand nach 
einem Jrrhause gebracht und dort Jahrelang eingc-- 
kerken werden könnte, auch ist es ferner, und wir 
befürchte», nur zu klar, daß wenn die Aerzte, die 
v m Parlamente ernannt werden, um die Jrrhäusee 
zu besuchen, ihre Pflicht thäten, solche Mißbräuche 
stets aufgedeckt und bestraft werden müßten.

Zu Carnavon in Wales sollte neulich ein Straßen» 
rauber hingerichtet werden; das Gericht mußte aber 
den Galgen §us der Fremde kommen und durch ihre 
eigenen Leute aufrichlen lassen, weil von den Ein­
wohnern, bei denen Hinrichtungen sehr selten sind, 
durchaus keiner die Hand dazu biten wollte. Eine 
Fuhrmannsfrau, deren Wagen man verlangte, um 
den armen Sünder darauf zu transponiren, bat mit 
Thränen im Auge, es nicht zu thun; denn kein



Mensch würde sich dann künftig dieses Wagens bedic« 
ncn wollen. Der Scharfrichter aus Ehester, der 
das Urtheil vollzog und mit der Post wieder hcimkeh 
ren wollte, wurde von den Passagieren erkannt, und 
gezwungen sich zu entfernen.

Ein junges hübsches Mädchen, das wegen Ent­
wendung eines Shawls zur Transportation verur- 
tbeilt war, wurde, da Ihr Liebhaber sich erbot, sie zu 
beirathen, weil er sie für unschuldig hielt, begnadigt. 
Kaum wurde dies in Newgate bekannt, als 20 Män­
ner mit dem Erbieten kamen, 20 verurchcilre Mäd­
chen zu heirathen, aber unter der Bedingung, daß 
die Strafe der Transportation auch durch die Ehe 
abgebüßt werde.

Zwei Garde-Regimenter haben Befehl erhallen, 
Scutzbärie zu tragen.

Zwei vom festen Lande nach Seilh gckommeneSch'ffe 
fanden die Preise der mitgebrachlen Aepfel geringer, 
als den dafür geforderten Zoll, und warfen selbige 
daher über Bord. Zu Edinburg standen die A pfel 
milden Kartoffeln in gleichem Preise.

Handels »Ber 1 chte.
Arnsberg, z. Sepr. Mittelmäßige Kühe wer­

den zu ro bis 12 Rtir. gem. Geld verkauft, und vom 
ausgesuchten feiten Weidevieh, 100 Pfd. zu 6L Rilr. 
Das Paar Hammel kostete sonst 9Rtlr., jetzt 4L Rtlr. 
Auf den Pferdemärkten sind dir z und 4Monat alten 

»Fohlen zu 6 und 8 Rtlr. gem. Geld losgeschlagen 
worden. Bei der Wohlfeilheit der ord. Wolle (12 
Rtlr. gem. Geld pro looPfd., wie solche zu Lippstadt 
verkauft worden), lohnt es sich nicht mehr, Schäfe- 
reien zu halten, und das Getreide scheint nun vollends 
zum Unwerch herab zu sinken. Bei einer jüngst in 
Lippstadt stark gefundenen öffentlichen Versteigerung 
einer Parihie Weizen, konnten für den Scheffel Ber- 
liner Maaß, nur Z7 und 40 Sgr. erbalien werden. 
Landwikthsch^afl nach einem großen Maaß- 

stabe! (Aus einem Schreiben des rußischen 
Fürsten von B. aus dem Gouvernement Kursk 
an den Professor Picret in Genf.)

Mit dem von Schmerz empfohlnen DrabaNterPflvg, 
hin ich sehr wobt zufrieden; meine Leibeigenen finden 
ihn leicht und bequem zu führen. Indeß habe ich 
mir doch auch den neuerlich angerühmren „Schwinge- 
Pstug" von Smalls Erfindung, aus Gußeisen, des­
gleichen Nortons Walzen-Harke aus England kom­
men lassen, obwohl ich zweiffe, daß sie so brauchbar 
und so wirksam seyn wird als Fellenbergs Exiirpa- 
ror. Seil dem vorigen Jahre lasse ich nicht wehr so 
dicht aussäen als sonst hier gebräuchlich war. Auf 
eine Fläche die bisher 400 Pfund Roggen zur Saat 
erforderte, habe ich versuchsweise 240, 160 und so« 

gar nur »20 Pfund Saatkorn ausstreuen lassen, und 
bei dem Satz von ißo Pfund mich in zwiefacher Hin­
sicht am besten befunden; ich habe nämlich nicht nur 
die ersparte Einsaat, sondern auch durch vermehrten 
Einschnitt gewonnen Einschnitt gewonnen. In die­
sem Jahre setze ich nun diesen Versuch nach einem 
größer» Maaßstabe fort, ich lasse nämlich ;ooo Diß- 
jälinen (gegenTroyoo Berliner Morgen) Landes mit 
Roggen, mit 60, mit 40 und mit zo Pfund auf den 
Morgen besäen, je nachdem der Boden kräftiger oder 
magerer ist; zu gleicher Zeit lasse ich 400 D'ßjälinen 
(iboo Berliner Morgen) mit Arnaunschen Weizen, 
(zu 60 Pfund pro Morgen) bestellen. Meine Feld, 
wirthschaft wird durch einen Quaker geleitet, den ich 
mir aus England habe kommen lassen. Im bevor­
stehenden Frühjahr will >ch 400 Berliner Morgen 
Landes mit Raps besäen lassen. Die Rübesaat ist 
nicht zärtlicher als der Buchweizen, und da idh bis­
her Jahr aus Jahr ein 16,000 Berliner Morgen 
Sandes mit Buchweizen habe bestellen lasse», so hoffe 
ich daß der Raps nicht minder gut gedeihen soll. 
Vortheilhafier wird es auf jeden Fall seyn, zuerst: 
durch den Ertrag des OclS, in einem Lande, welches, 
wie das unserige, 24» geborene Fasttage hat!! 
Denn als Biencnsuttcr und endlich als Oelkuchen 
zur Vichfülterung. Meine Merinos gedeihen ganz 
über die Maaßen! Ich habe im verwichenen Jahre 
mehr als 500 Böcke gezogen, 400 halbveredelie und 
100 ganz ächte, nur habe ich von diesen Letzteren 
nicht Einen zu Gelde wachen können — denn das 
Licht der neueren Schaafzucht ist leider noch nicht 
bis hieher vvrgedrungen! Meine leibeigenen Bauern, 
denen ich sieschenken wollte, baten mich inständigst 
sie damit zu verschonen, denn ihnen ist das Vließ nur 
als Pelz etwas werth, und sie behaupten, ein ächter 
unveredelter rußischcr Schaafspelz halte viel wärmer 
als ein Merino! — aber um wie viel weiter würden 
wir nicht in allen Zweigen der Landwirthschaft seyn, 
wenn Vorurtheil, Schlendrian und Stumpfsinn 
nicht noch so allgemein wären? Diesmal habe ich 
nun meine schönen Böcke zu Hammeln müssen machen 
lassen, um wenigstens die Wolle für meine Tuchfa­
brik zu benutzen. Mein Quaker hat mir im abgewi, 
chenen Jahre auch einen Morast von zwölftausend 
Berliner Morgen Flächen Inhalt ausgetrocknet, der 
im Durchschnitt nicht weniger als fünfkehalb Fuß 
tief war, unten aber einen thonigen Boden hatte. 
Der Abzieh-Graben, der zur Entwässerung erforder­
lich war, mußte zwölf Fuß lief gemacht werden, aber 
dennoch war das ganze Werk in zwölf Monaten voll­
kommen beendigt! — (Da kann man wohl sagen: 
hinm dem Berg« wohnen auch Leute!)

Beylage.



Beylage zum Lrsten Gtück der Elbtngschen Zeitung.
Elbing, Moniag den i4ten Okrober 1822.

Schon seit einer Reche vcn Jchrni ha^en vcr, 
ehrte Damen unserer Stadt, die Erzeugnisse ihrer 
kunstreichen Hände zu einer Berloosuog sm Weih« 
uachtsabend hergegeben, und dadurch bedutend Zur 
Abhilfe wanHer drückenden Noih Mi:g wirkt. 
Diese Güte wiederum in Anspruch nehmend, bitt» 
wir jetzt, zu einer Zeit, wo die Armenkasse der 
Beisteuer Wehr denn je bedürftig, den schöben Ginn 
für Linderung fremder Leiden, die bei dem heraus 
nahende» Minier um so driogcnker mahnen, aufs 
neue hervortreten zu lassen, und durch Ucbersendung 
von Albeire« eine Verloosung für diese Weihnacht 
ten zu veranlassen. Die bewilligten Einsendungen 
werden im Bureau der städtischen Armenkasse im 
Jadußriehause täglich in Empfang genommen.

Elbing, den r. Oktober >802.
Die Curstören der städtischen Armenkasse.

In dem städtischcn Kraukenstifte mangelt es sehr 
an alter Leinwand zu Bandagen. — Wir wenden 
uns demnach abermals vereeauungsvoll an Sie 
verehrte Mitbürger, mit d.r herzlichen Bitte, das 
jen'ge alte Leinenzeug, welches in Ihren Häusern 
entbehrlich ist, gefälligst an den Ia-peetot des An, 
dustriehauses Herrn Glaser vee-bleichen Zu l ss n. 
Eden so ist derselbe angewiesen, falls Jemand alte 
Leinwand verkaufen wollte, sich nur dem Verkäufer 
über den Preis zu einigen, und hoffen auf diesem 
Wege der Noth an aller Leinwand zu begegnen 
w-lche in diese« Augenblicke so fühlbar ist.

Elbing, den Uten Oktober 1822.
Die Direktion des Krankenstifts. 
kvme nO

Von dem Königl. Ober-Landesge ievt von West, 
Preußen werden alle diejenigen, welche an die K ssen 
des Kal. gtm (zrcn Orp'euß.) ehemals v Besser, 
scheu Infanterie, Regiments und das demselben fiü» 
her einverleibt gewesene Ztc Mousquctier.Battaillon 
und der beiden Grenadi r Compagnien aus dem Zeit, 
räum vom t Juli i8v6 bis zum 1. Januar 1809 
aus irgend einem Rechtsgru^de Anspruch zu haben 
vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dm vor dem 
Depu'irten Heern Ober,Laudcsg«richts'Referendarius 
Rothe auf den yten November s. c. Vormittags 
um 10 Uhr, hier auf dem Ober,Landesgericht anbe, 
räumten Lermin, auf ihre Kosten lce"weder persöm 
kich oder durch gesetzlich zuläßige und hinlänglich 

informirte Bevollmächtigte, wozu ihnen eventuaMer 
die hiesigen Justiz'Commissarien Raabe, Nirka, 
Brandt und Glaubitz m Vorschlag gebrach» 
wcrben, zu erscheinen, ihre Forderungen onzumclde» 
und gehörig zu bescheinigen, es aber j der Aukblet, 
bende zu erwarten hat, drß ihm weg^n seiner ver, 
wcincl che» Ansprüche an die vorgedacht n Cassea 
gegen dieselben ein immerwährendes Siiüschweigea 
auferlegt, und er nur an die Person bcsj nigen, 
mi, welcher er cootrahirt hat, verwiesen werden wird.

Nausnwcrder, den i2ten Juli 1822.
KKnigl. P-e,ß. Ober-Laudesgericht von Wesipreußen.

Von d.m unte zeichneten Königl. Preuß. Stadu 
gcncht wird der abwesende Schmiedcgescll Joachim 
Christoph Atoll aus Koppenhagen, welcher fei» 
dem Jahre 1782 keine Nachricht von feinem L-ben 
ober Aufenthalt gegeben hat, oder dcff n undekannre 
Erben und Erbnihmer hiedurch aufg-fordert, sich 
binnen 6 Monaten oder spätestens in dem auf den 
8tes Wai k. Vocmittcgs um iO Uhr vor dem 
D puurten Herrn Iustizrath Dörk anstehendeu 
Termin in dem GeschäitS'Lokole des unterzeichneten 
Gerichts entweder persönlich, oder durch einen mi» 
gehöriger Vollmacht und Information vevseheneu 
Maadararlum, zu g-stellen, oder sich schriftlich zu 
diesem Termin zu melden und der weiter« Aoweü 
jung gewärtig zu sepn. Wenn sich im anberavmten 
Lermin Niemand melden sollte, wird der Joachim 
Christoph Stoll für todt erklärt und sein Ver, 
mögen seinen nächsten legitimirten Erben ausgean», 
worrel werden. Uebrigens bringen wir den etwani, 
gen unbekannten Erben, welche den Termin perfön. 
lich wahrzunchmen verhindert werden oder denen 
es hiesclbst an Bekaanlschaft fehlt, die Iustiz Cvm, 
missarien. Niemann, Genger, Störmer und 
Lawernp als Bervllmächtigte in Vorschlag, von 
denen sie sich eisen zu erwählen, und denselben mi» 
V Nmacht und Information zu versehen haben 
werden. Elbing, den istten Juni 182,.

Königl. Preuß. Stadtgericht.
Gemäß dem allhier aushängendeo GubhaAatloos, 

Patent, soll das zur Calculatorwittwe Anna Ma, 
ria Foßschen Nachlaßwaffe gehörige sub 
II. itO. in der ncuftädtischen Herrenstraße gelegene, 
auf 608 Rtlr. >O gr. gerichtich abgeschätzte Grund, 
stück öffentlich versteigert werden. Der Lititatiov-e 
Termin hiezu ist auf den 24ste» Octvber k. 



ssr i! Uhr Vormittags vor dem Deputieren i 
Herrn Jasttjrath Jacobi anberaumt, und werden j 
die besitz- und zahlungsfähigen Kauflustigen hier-- 
dsrch aufgefordcrl, «sdann allhier auf dem Stadt­
gericht zu erscheinen, die Veikaufsbedingungen zu 
vernehmen, ihr Gebot zu verlautbarcn, und gewär­
tig zu seyn, daZ demjenigen, der in diesem Termin 
Meistbietender beidt, wenn nicht rechtliche Hinde, 
rungs-Ucsachen eintreten, das Grundstück zugeschla« 
gen, auf die erwa später cinkomwenden Gebvtte 
aber nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. 
Die Taxe des Grundstücks kann übrigens in unse­
rer Registratur inspicirt werden.

Eldiog, den isten Juli 1822.
König!. Preuß. Stadtgericht.

Behufs der Vorarbeiten zu der für das Jahr 182z 
zu regulirenden Königs. Gewerbesteuer, ist es noth­
wendig, daß nach Vorschrift des Gesetzes die Abgeord­
neten der 4 Steuer Gesellschaften im Laufe dieses Mo­
nats gewählt werden, um denselben das Besteuerungs, 
Geschäfte übertragen zu können. Wir fordern dem 
gemäß sämmtliche Mitglieder ibieser gewerbetreibenden 
Klassen auf, sich zu diesen Wahlen, in folgenden Ter­
minen zu versammeln: i) sämmtliche Herren Kauf­
leute mit kaufmännischen R-chtea, Mittwoch den 2z. 
d. W. in dem Lokal des ehemaligen Mälzevbräuer- 
Zunfthauses vor dem Herrn Stadtrath Schwär ck 
um ro Uhr Vormittags; 2) sämmtliche Gast- Speise, 
und Schrnkwirthe den 24. d. M. um H^UHr Nach­
mittag zu R-chhavse vor dem Herrn Stablrath U r- 
bau; z) sämmtliche Bäcker den »s. d. M. Nachmit­
tag um r Uhr zu Ratbhause vor dem Herrn Stadt, 
rath Büchner; 4) sämmtliche Fleischer den 2zsten 
d. M. um 2 Uhr Nachmittag zu Rachhaose vor dem 
Herrn Stadtbauratb Zumpt, damit nach dieser 
Wahl die Besteuerung durch die Abgeordnete gesche­
hen kann. Zugleich wecken bi jenigen Gewerbetrei­
bende, welche noch im Laufe dieses Jahres ihr Ge, 
werbe niekerleges wollen, aufgefordert, sich binnen »4 
Tagen im Secretariat zu melden, damit sie nicht für 
das Jahr 182z vnnöthig besteuere werden. Ferner 
müssen alle diejenigen Personen, welche im Jahr 182z 
herumziehend ein Gewerbe zu treiben und den Ee- 
werbeschein nackzusuchen beabsichtigen, sich ungesäumt 
die nöthigen Polizeiatteste verschaffen, und mit Bu, 
bringung derselben bei dem Herrn Gewerbesteuer,Kea- 
dsmrn John melde», auch ihre bisherige Gewerbe­
scheine mitbriogea. Eibing den 8 Okldr. i8»r.

Der Magistrat.
Zur näher« Kontrolle derj nigeo Krüge im Territo-

ris, welch; vetpflichtet sind, das Bier zum Ausschank 

aus hiesigen Brauereien zu entnehmen, sind den Krü, 
gern Schankdücher ertheilt worden, in welche jede 
Tonne Tier von dem Brauer, von dem sie entnommen, 
vermerkt und der Vermerk mit Datum und Unterschrift 
versehen un^ umersiegelt werden wird. Der zum 
Resisor dieser Krüge ernannte Carl Friedr. Nie« 
diger wird sich bei Bereifung derselben diese Ochank- 
büchee sorlegrn lassen, um daraus in V rg-eichung 
mit dem vorhaudsnen Biere und dem Umfange der 
Gchank, Nahrung die U der-eugung zu erhallen, ob 
sämmtlichis Bier aus hiesigen Brauereien entnommen, 
oder auch fremdes verschenke worden. Derjenige, bei > 
welchem Bier aus auswä tigen Brauereien vorgefun, jj 
den werden wird, rerfälit dafür in die gesetzlich« l 
Strafe und,wird demjenigen, d-r der« Magistrat da­
von Anzeige macht, das in einem Zwaagsoerlags, 
Pflichtigen Kruge fremdes Bier verschenkt wird, wern 
die Angabe richtig befunden, eine Bclohuung ron 6o 
gr. für jede T nne fremdes Wer, die vorgesundkll 
wied, zugesichert. Elbing. den 6ten Septbr. 1822.

Der Magistrat.
Von den zu den Dammraute» gelieferten Fasch' 

nen, sind circa zwei Achtel Holz vorhanden. Diesel 
soll Montag den igten d. M. Vormittags ic> Rht 
in der Rothen Bude durch den Herrn Glabtratß 
Bourguet öffentlich an den Meistbietenden gegev 
gleich baare Bezahlung in Courant verkauft wer. 
den, welches dem Publiko hiedurch bekannt gemach» 
wird. Elbiag. d,a 8tea Oktbr. iZ-r.

Die Kämmerei-Deputation.
Höheren Befchis zufolge nehmen mit der 8ten 

Compagnie aeen Bataillons (Pr. Etargardter) 5teo 
Landwehr Reqimenis die Zwangs«Uebungen, wobei 
zugleich die Revision sämmtlicher beurlaubten Mili- 
tairs verbunden ist, Sonntag den 20. Ocldr. ihren 
Anfang. Sämmtliche Landwehrmänner des isten 
Aufgebots, desgleichen sämmtliche zur Kriegereserve 
entlassene Mannschalken aller Waffen wit Inbegriff 
der Garden und Grenadier-Corps hiesiger Stabs 
und der Vorstädte, fordere ich demnach auf, sich; 
Sonntag den rosten b M. und die dts 2ten Auf-' 
gedois Landwehr aller Waff n, Sonntag den 278«» 
d. M Nachmittag um I Nhr am Cxerciechause zu 
gestellen. Alle ohne Erlaubniß Ausbl'ibende weiden 
nach der Strenge der Gesetze best aft. Ei» Jeder 
ist verpflichtet, seine militairischen Papiere, wie 
auch den Taufschein «uzubrtnqen. Elbing, den s. 
Oktbr. 1822. GaSlotnp,

Pr. Lieutenant und Compagnie-Führer.
In Ge«äßh.,i» hoher Verfügung der Königlich,

Preuß. Hochperordneten Regierung in KönigSberg,



flnb die Pre se für die Windbruch- und Wurwtrok, j eine L-derhandlung zum äs rsil Verkauf etablirt, 
ken, Hölzer in den zum Forstrevier FäderSdorff ge, i ° .
hörigen Belaufe: Fäd-rsdorff, Lunau, Bischdorff ' 
Niederwald, Comainen und T-ffterwali»e, in der Art 
herunter gesetzt, baß vom isten September d. I. 
ab, 1. der Klafter Kiefern, Rothtansen und Espen, 
Holz in kager nnd trockenen Stämmen zu 15 Sqr, 
a. der Klafter desgleichen, Knüppelholz oder ange­
fault Holz zu 10 Sgr., und z. ein vierspänniges 
Fuder Gprockholz zu z Sgr. verkauf« wird. In, 
dem die unterzeichnete Oberförstern nicht verfehlt, 
dies zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, werden 
zugleich Kauflustige ausgefordert, sich zahlreich ein, 
zufinden. Aäversdorff, den tsten September 1822.

Königl. Preuß. Oberförstekei.
Mönch.

Freitag den i8- Oktober soä der Nachlaß «iai, 
ger Hospiraluen im Stift Pestbude öffevtlich ver­
kauft w-cden, Wozu wir Kauflustige ergebest eiola, 
den. Eibing, den 9. Oktbr. 1822.

Die Vorsteher.
Künftigen Mittwoch des 16. Oktbr. c. Nachmit, 

tags uw r Uhr soll im ehemalige» Mä'zcnbräuer, 
iunfthausr in der heil. G-iflstraße Nr. 4z. da« den 
hiesigen Mälzenbräuern noch zugehörige Mobiliar 
fffemijch verkauft werde», wozu kauflustige ringe, 

laben werden. Elbing, den 25. Sepr. 1822.
Die Commiffon deS Lrauervercins.

Dienstag den izlen Oktober Nachmittags um 2 
vhr, wird in der Wohnung dcs Mäkl-.r I. F. z. 
Piotrowski, heilige Geiststraße ncbeo dem Indu, 
flriehause, bei dem Böttchermeistec H.°rru Kohl 
eine kleine Panbei von Mebi!i<n gegen baare Be^ 
zahlvng in Pr. Covrant in öffentlicher Auction ver« 
kauft werden. Die Modi jen bestehen in z großen 
Spiegeln, Mahagoni Eck pivd, Schenke, Kommode, 
Spieltische, em sehr schönes in hagsni Fortepiano 
in Klavierformat, Berliner Fabrik, und andere S«, 
chen wehr.

Sem geehrten Publikum zeige ich hiermit erge« 
enst «n, daß ich feit dem isten Oktober d. I. den 
franrladen im Fischerthore übernommen, und in 
««selben eine vollständige Gewürz« und Material, 
Handlung etablirt habe. Mein stetes Bestreben 
>ird seyn: einen jeden reell und prompt zu bedie- 
en, auch immer für gute Waaren zu sorgen, und 
ie billigst möglichsten Preise zu Segen, weshalb ich 
« geneigte Abnahme erg-beast bnre.

Ioh. Gam. Pianka. 
Einem geehrte» Publikum wache ich hirmit erge, 

enst bekannt, wie ich bei ammr Handlung noch 

und selbige mit dem heutigen Tag« eröffnet habe. 
Indem ich mich auch mit dieser Branche bestens 
empfehle, versichere ich jedem resp. Läufer möglichst 
billige Preise. Elbing, den 12. Oktbr. 5822.

Ioh- Ehcenfr. Bröske, 
Brückstraße Nr. 494.

Montag des 14«» Octdr. c. wird frisch Tonne»« 
hier zu haben sey» bei I. H. Friedrich, Wittwe.

Donnerstag den 17«» Oktbr. ist B»er zu ver- 
kaufen bei Hanff.

Donnerstag den i7ten Oktbr. frisches Bier in Ton­
nen hei Speichert.

Schöner i»al. Reis » 9 gr. Münze, und bau»« 
wollen Dichtzarn, letzteres zu lehr billigen Preise, 
ist zu haben in der Fischerstrasse bei

Gottfr. Kryfch.
Frischer Greinkalk ist billig zu haben im Spei» 

cher an der legen Brücke bei
A. F. W. Maoteuffel.

Guter Lavendel ist zu verkaufen bei
Dan. Gottl. Hanff.

Fo'gende gebundene Bücher erhält man in Pr. Ct, 
i. goldn, Stern a. Waff r fpätstens bis nächst. Mitt­
woch: 8 der beßren Wielandschen Werke; Hudisbras 
w.K. 4Z gr.; L Sterne Reden a. Esel 45 gc.; Garve 
Cicero 0. d. Pflichten fl. 4 —; Claudius Schriften 4 
Thle. fl. -Z; Eberhards Aesthetik w. K. 4 Thle. fl. y; 
Kotzebue die Unvermählte Lchsp. z6gr.; Bahrdts 
Fuvenal 48 gr.; kubl. vir§. ölsro. Stereotyp. Paris 
>817. fl-Z-r RatschkpGeLichte fl. 2^; HcdwigCicero 
v d. Freundschaft fl. 1^; Milioos verl. Paradies fl.z; 
Tristam Ghandp 9 Lhie. w. K. v. Uoricks rmps Rei, 
e» 2 Thle. fl. 5; Vioar ofVVskestelä 45 gr ; Eryle« 

bens Naturlehre v. Lichtenberg fl. 2^; Wisselint reli­
giöse Vorträge fl. 2; Xcnophons 4 Bücher Sckrar, 
Denkwürdigk a8 gr.; Meißaers Msssaoicllo fl. 
Marezoll d. Bestimmung des Kanzelredners 45 gr.; 
Bredows Wel-geschichte 15 gr.; Beckers Taschenbuch 
1821. fl. 2Z; VVorle; ok Lkaleespsar 8 vol. vv. cukr 
(neu Rll. 12.) fl. 12; Douags Nachtgedanken fl. 2; 
Nemoichs Waaren, L zicon i. 12 Sprachen z Thic. 
(neu Rtl. 7-) fl- 5- Othello ok Zhslresp. fl. i; E„ 
gcls Schauspiele 2 Bde. fl. 4; Archenyolz Minerva 
r6 Jahrg. m. K. fl. is; Kotzebue d. klug. Fra» 
Schsp. z6g-..; 6 verfch. schön. Taschenbücher m. K« 
afl. r; HagenS Chemie fl. iZ; Galant. Leipzig 18gr.z 
HollbergS Lustspiele 24 gr.; Hardorf Engl. Gramma­
tik fl. i; Hume Schriften 4 Thle 45 gr«; Niemepers 
TimotheuS fl.-L; Marmonrels Belisar m. schön. Kpf, 
fl. t; Hermbstädt Bierbrauen fl. »och: § Char-



ie« v. V. z Werdern, Höhe, E birg rc. fl. 4; Land« 
«Harten v. Preuß n, d. Mail rc. v. Güssefeld a 1; gr.; 
mehkcre K -Pieistiche, 1 sehr schön. Oelgewäldr rc.

Wer gekochte Pferdehaare, alte und Zp vndigc 
Eensgläftr billig verkaufen w!ll, melde sich, jedcch 
fpätst°us bis Mittwoch, im goldnen Stern am W sser.

Ohngesähr 50 Stück fette Gchaafc sind in Stol, 
zenhoff, entweder einzeln oder zusamGen, zu verkau­
fen. Kick sie in.

Auf den Hospitalshufeo werden Pferde zur Herbst, 
weide, gegen Bezahlung so» 2 fl. Cour, pro Stück 
angenommen, welche- dekannt macht,

Harws, Oberkrebswalde.
Eine Königl ErbpachtkeMühle mit 2 oberschläch, 

tigea Mahlgängen nrbst einer Schneidemühle und 
den dazu gehörigen Pertincnzien, einer Hufe Land 
culmisch, einem Baum - Geköchs - und Kleaarten, 
4Zj Morgen Wald, iw Amte Pr. Hofland, iw Kirch, 
dorfe Msrievfelde, drittehald Meilen von Elbiog, 
belegen ist der jetzige Mühlendesitzer Willens aus 
freier Hand zu verkaufen, und können sich täglich 
Kauflustige bei llaterzeichnetew melden.

Warienfelde, den 8tcn Oktober 1822.
Perschke, Mühlendesitzer.

Da ich willens bin, meine Grundstücke hiesklbst 
bestehend in dem H-mse in der n.ustädtischen Jun, 
kerstraße sub Nr. 725. und einem Garten am Wun, 
derberge nebst dazu gehörigen Familien Wohngcbäu, 
den zu verkaufen; so ersuche ich Kauflustige von ei» 
ne« oder anbei», recht bald «it mir darüber ge­
fällige Rücksprache zu nehmen, und gewiß überzeugt 
zu s-v», daß ich sehr billige Bedingungen eingehen 
werde. B 0 rchert.

Heil. Geiststraße Nro. zzc>. ist noch eine Stube 
nebst Alkoven zu vermiethen.

In dem Haus« Nr. zzz. in der heiligen Geist- 
straße, sind zwei aneinanserhänguide Btuben an 
«nverheirathete Personen von jetzt ab zu vermiethen. 
Nachricht hierüber ertheilt C. F. Brüske.

DaS Haus in der langen heiligen Geiststraße Nr. 
521. steht zu vermiethen und kann sogleich bezogen 
werden-, wer darauf reflektier, beliebe sich zu mel 
d«n bei Gottfr. Härtet seo., in der Schmiedestr.

Einem hochgeehrten Publiko zeige ich hierdurch 
ganz ergebenst an: daß ich seit Michaeli d. I. aus 
der Hommel i« Schönschen Hause Nr. 6ro. wohne 
vnd daß ich wir bisher Jedermann prompt und 
billig bedienen werde, weshalb ich um geneigten Zu, 
spruch bitte. Der Glasermeitzer Helwig senior.

Meinen werchgeschätzteu Kunden zeige hiemi, er, 
-eben- an, daß ich jetzt in der SMiagSAroße bei 

dem Huthmachermeister Herrn Otto wohne, und 
bitte ferner mich mit Ihrer Glaserarbeil zu beehren.

R i e d e l.
Dem geehrtes Publikum zeige ich hiemit ergebend 

an, daß ich eine Quantität fcine Tuche angekauft 
habe; ich bitte gefälligst mich mit Auf-rägen zu be­
ehren, indem ich die Tuche für den wohlfeilsten 
Einkaufspreis verarbeite. Schneidermeister Garbe, 

wohnhaft in der Mauerstraße Nr 85-
Ich zeige weisen Kunden ergebenst an, daL ech 

meine Wohnung verändert habe, und jetzt in der 
langen Hinlerstraße im Buch netten Hause Nr. 
z68. wohne. C. Leschner, ^Hneid-cmeister.

Bei den jetzt zunehmenden Abends werde das 
llmrrrichtgeben im Rechnen loctfttzen; di s s mache 
hiewi» ergebenst bekannt, Kowalcwski,

Fieischerßraße Nr. 70.
Die Tochter eines LchrerS, welche im Ciavie- 

spielen, Schön, und Rechrschrciben, Rechnen und 
Zeichnen geüdr, auch nicht ganz unerfahren is der 
französischen Grammatik, Geographie und Geschichte 
ist; auch den weiblichen Handarbeiten zvgerhan, 
rorzü«lich Schneib-tarbeit, wünscht als L-Hrerinn 
außerhalb Elbing placict zu werden. LaS Nähere 
im Zeitungs, Comptoir.

Da ich wich von meinem Manne separirr habe, 
indem er «ich mit meine» fünf Kindern rich; crnäh, 
ren kann, so bitte ich ein gechrres Publikum mich 
mit Näharbeit gütigst zu beehren. Meine Wohnung 
ist im v Lhaddenschsn Haufe am Friedrich AM- 
h-lmspl tz. Doroth Wernick geb. Harchenröder

Wiederholt warne ich als Vormund Jedermann 
dem jetzt zur Kriegs,Reserve emlaffmen Husaren 
I. S. Helden etwas zu l thcn Derseide wird 
erst gegeu Code des kommenden Jahres mündig.

. Achenwall.
Ein Capital von fl. 6200 ist zur eistcn Hppo» 

theke, auch getheilt, zu begeben. Von w m? soat 
die Buchhandlung. °

Auf dem W-ge vom Dühlendawm zum Fischer» 
thor ist eine Schwur kumstfarbcner Bernsteivpeklrn 
vcrlcrea gegangen Der ehrliche Finder wird ae, 
beten, solche in der Buchhandlung gegen eine Se, 
lohnung abzugkbcn.

Ein goldener Ring in Filigran gearbeitet, «st 
den Buchstaben C. L. inwendig und Z. K. auswcn, 
dig, ist auf dem Wege von Sukas nach der Stadt 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird ae, 
beten, selbigen in der Buchhandlung gegeu eine 
Belohnung von 4 st. abzugedeo.


